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« 3Uuftr. fdjtoeij. $anbto.=3«tt»nfl (Organ für hic

Cobnkampf=bronik.
tin ©rofjteil bcr ftreifenben SDiuurcr uttb §anblaiiger

tn JJitridj ift, nachdem fie nun fteben SBodjeit (ana
initia hetumgelungert unb jeber minbeftenS 200 gr.
'in Sagloljncn eingebüßt, öljne aud) nur bag gcringftc
dott ben Don ifyren fjti^reru ihnen Derfjcifjcuen golbenen
Bergen gefef)eu ju baben, jut @inficf)t gefomtnen, baff
otefer Streif ein bummer ©treidj mar; fie motten micber
5" ben alten ^Bedingungen arbeiten unb fudjen beSt>atb
in ber ßanbfdhaft braufjen bie Vaupläfje ab, um Ve=

îdfâftiguhg ^u befommeu. fpicr aber finb faft atte ißtä^e
mit alten, treuen Arbeitern befejjt unb fo fefyren bie
fneiftctt enttäufd)t in bie ©tabt guriid unb ftetten fid)
itjren friil)ern SKeiftern lüicber jur Verfügung; biefe
ftetten fetbftberftänblid) nur bie beften Gräfte roieber
sin, bie geringeren fitiben feine Strbeit mel)r. ÜJ?e£)rere

größere Saufirmen baben bie Slrbeit mieber, roenn aud)
nodb nidbt Doli, aufgenommen unb roerben balb mieber
tn früherem SJtahfiabe fdjaffeu. Sen ©treifern finb an
"u-3roärtigen llnterftü|ungen im ganzen nur ca. 12,000
3canfen jugeftoffen ; baS ift meuig gegen bie halbe
SRittion Derlorener Saglöhnc!

Slrbeiterberoegung im Saugctoerbe VafelS. (ißlitge»
teilt Dom Vaugeroerbe= Verband.) Sim Slbenb beg 19.
SWai ftanben bie Vermittlunggüerhanblungen folgenber»
Haffen:

1. ßol)nfrage.
Sie ÜDleifter offerieren auf ber ganzen ßinie eine

töejentlidje Slufbefferung unb ^mar:
Sie ©chloffermeifter 5—10 ißrojent überall ba, mo

nidbt jdbon in ben legten Reiten eine ßohnerhöijutig
ftattgefunben bat. ®in einheitlicher äJlinimaßohn fann
für ©dhloffer nidbt feftgefegt meeben, meil unter biefem
Sammelnamen gang Derfchieben ausgebildete ßeute (Dunft»
fdbloffer, Vaufcf)loffer, Sttlechanifer 2C.) Dereinigt finb.

Sen ©dbreinern, ÜJlalern unb gimmerleuten mürbe
ein SlnfangSlohn Don 5 gr. bei 0u8roei8 über richtige
Vorbildung beroittigt; ein tüchtiger Arbeiter erhielte
3c. 5.40.

Ser 3Jlaurer, bet fid) über dreijährige ßeljre unb
einjährige Arbeit als ©efefle auSroeift,. erhielte 5 gr.
SlnfangSlohn ; ein tüchtiger Arbeiter mürbe auf gr. 5. 40
gelangen.

(Seiernte ©pengier erhielten gr. 5.30 per Sag.
^Bedingung biefer roefentlidben ßohnerhöljungen aber märe,
5ah ft<h bie 2lrbeiterfadbDereine Derpfïidbten, mährenb ber
näcbften brei 3abre feine neuen Forderungen ju ftetten
nnb bah fte Dorläufig Don bet Verfärbung ber Slrbeitg»
Seit abfehen.

Vetreffenb bie ttJtaurer ergibt fidb, baff biejelben im
bergangenen SBinter eine allgemeine Slufbefferung Don
10 StS. unb biefeS Frühjahr Don 20 GtS. erhalten
haben, ©ie mürben nädhfteS 3al)t roeitere 20 StS.
befommen unb fo obige ßohnhölje erhalten. 3h"en
fäme auch bie in 2luSfid)t genommene Slrbeitsoecfürjung
Su gut, ohne bajj fie felber ftreifen mühten.

2. SlrbeitSDerfütjung.
Sie 3Jfeifterbertreter erflärten, bie Verfärbung in

«rmägung ju jiehen unb auf bie Sraftanben ju nehmen,
bie in ber nächften geit im allgemeinen fdhmeijerifdben
•dieifterDerbanb ju behanbeln mären. äBäljrenb fte in
Vfhufragen auf jebem ißlafce gefonbert Dorgehen bürften,
Jet bieg betreffenb bie übrigen ÜlrbeitSbebingungen ftatu»
^eifdh auggefdjloffen. @8 fei roahrfçheinlid), bah bie
^cbeitgDerfürjung auf 9*/* Stunden in nicht ju ferner
tfett (1—2 Sahre) burchgefefct merben fönne ; ein Serrnin
dnne aber bem (Sefamtberbanb nicht geftellt merben.

ftjietten "publitationen beä @ct)reeijer. ©eroerbeoeratcS) 125

9lu<h feien bie beftehenben VauDerträge in Vetracht xu
jiehen.

Sie Slrbeiteroertreter erfläten bemgegenüber, fte Der»
langen fofortige Sinführung beS 9Va ©tunbentagg, auf
bie anbern fünfte legten fte Dorläufig fein (Semicht.
SUS ®rünbe geben fie an, man fönne bann mehr
Slrbeiter befchäftigen, eS gebe bann roeniger 2lrbeit8lofe.
©ie Dergeffen, bah eS ftdh um lauter ©aifonarbeiter
banbelt. golge: 3e mehr ßeute auf bem ißlafc Safel
mährenb ber furjen intenfioen Saujeit angefteßt roerben
müffen, urnfo mehr 2lrbeitSlofe roirb es im SBinter in
Safel haden.

Sie Sttieifter meifen umfonft batauf hin, bah &ei
©aifonarbeit fehr mohl int ©ommer etmaS länger ge=
arbeitet merben fann, ba genügend SlrbeitSjeit infolge
fchlechter Witterung im gtühjahe, ^erbft unb SBinter
augfällt. Oft fönnen bie Arbeiter im ÜBinter faum
472—5 ©tunben befdjäftigt merben unb merben boch
behalten unb für ben ganjen Sag befahlt. Sie Sau=
gefdbäfte arbeiten ben größten Seil beS 3ahte8 mit Set»
luft, ben fie in ber furjeit ©ommerS^eit mieber einholen
müffen. @8 leuchtet bed) ein, bah eS bann groeefmähiger
unb für bie 2lttgemeinheit erfpriehlicher ift, menn nicht ju=
Diel ßeute für bie furje geit berbeigejogen merben müffen.

©omit ift auch biefer SermittlungSDerfudh infolge
ber ©tarrföpfigfeit ber SlrbeiterDertreter gefdheitert, benen
alles fonjebiert roorben ift, mag bie SDfeifter hoben tun
fönnen, ohne fid) gegenüber ihrem Verbände etmaS ju
üergebett.

ÏSenn ftd) bie Kalamität nun monatelang hinouS=
jieht, fo fann niemand ben SKeiftern mehr einen 23or=

rourf machen. ©0 menig fie den ^rieben gebrochen
haben, fo fehr haben fie eg fi^ angelegen fein laffen,
baS ajföglidbfte ju bieten, gür ihre ißerantmortlidhfeit
ift eS ber fflîeifterfdhaft nicht mehr bange.

ÜDleifterüerbattb bei SBauljaubwerfg in SBafel. 3" ftarf
befuchter Serfammlung Dom 17. ÜJtai teilte baS ißräft=
bium bie Sefteßung ber Sfommiffton mit, bie ber S3or=

ftanb jur geeigneten Verteilung der Dampfleitung ge=
fchaffen hot. ®S ift ein gentralbureau errichtet unb mit
ülngefieflten berfehen morden; beS fernem befiehlt ein
ginanjfomitee, ein ißrehlomitee unb eine 2luSfunftfteße,
befe|t mit je 5 9Jtitgliebern. Illach Verlefung beS Ve=
ridhts über bie ©ifcung beS fçhmeij. VaumeifterüerbanbeS
in gürich mar über bie gefcheiterte offijieße VermittlungS«
Derhanblung referiert unb nadbgeroiefen, bah auf biefem
Sßege nichts erreicht merben fann. — Ser gentraldor*
ftanb beS fdhmeij. VaumeifterDerbanbeS lieh 5er Ver»
fammlung mitteilen, bah er gemäfj ben VerbanbSbe»
fdhlüffen Dom 14. 9Jtai die VaSler ttJleifter ber roeit»
gehenbften tnoralifche nunb finanjießen tlnterftühung in
bem ihnen aufgejroungenen Dampfe Derftchere, dagegen
aber üerlange, bah auch hie bisher Dön ber ©dhliehung
nicht betroffenen Vahnbauten aufhören mühten. Sarauf»
hin befdjloh bie Verfammlung, bah auf ben beiden
Vahnhöfen, faßs unterbeffen feine Sinigung erfolgt,
ber ^ochbau am 22.9Jtai und ber Siefbau am
26. SDlai eingeteilt mirb. Ser Vorftanb erhielt
einftimmig Vollmacht, bie geeigneten Schritte ju tun,
damit biefe Vefdjlüffe in Draft treten.

2lusfperrung in Vafel. Sie Vorfteher beS Vau»
bepartementS unb beS SepartementS beS gnnern merben
neuerbingS ju Verhandlungen betr. bie Veilegung ber
Donflifte im Vaugemerbe ermächtigt.

(Sin ©treiffrctttmll in Vertt. 3m ttleubau fiaaf
(Vrunnabern) arbeiten für bie girma Vöftger etma 12
Schreiner Don auSmärtS, bie regelmähig ju unb Don
ber Slrbeit durch ^olijei begleitet merben, moju fid)
jemeilen auch eine Slnjahl Streifender einfteßte. ©eit
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Lodnliampf-evroniii.
Ein Großteil der streikenden Maurer und .Handlanger

in Zürich ist, nachdem sie nun sieben Wochen lang
müßig herumgelungert und jeder mindestens 209 Fr.
an Taglöhnen eingebüßt, ohne auch nur das geringste
von den von ihren Führern ihnen verheißenen goldenen
Bergen gesehen zu haben, zur Einsicht gekommen, daß
dieser Streik ein dummer Streich war; sie wollen wieder
Zu den alten Bedingungen arbeiten und suchen deshalb
m der Landschaft draußen die Bauplätze ab, um Be-
ichäftigulig zu bekommen. Hier aber sind fast alle Plätze
mit alten, treuen Arbeitern besetzt und so kehren die
meisten enttäuscht in die Stadt zurück und stellen sich
ihren frühern Meistern wieder zur Verfügung: diese
stellen selbstverständlich nur die besteil Kräfte wieder
ein, die geringeren finden keine Arbeit mehr. Mehrere
größere Baufirmen haben die Arbeit wieder, wenn auch
hoch nicht voll, aufgenommen und werden bald wieder
m früherem Maßstabe schaffeil. Den Streikern sind an
auswärtigen Unterstützungen im ganzen nur ca. 12,000
Franken zugeflossen; das ist wenig gegen die halbe
Million verlorener Taglöhne!

Arbeiterbewegung im Baugewerbe Basels. (Mitge-
teilt vvm Baugewerbe-Verband.) Am Abend des 19.
Mai standen die Vermittlungsverhandlungen folgender-
Maßen:

1. Lohn frage.
Die Meister offerieren auf der ganzen Linie eine

wesentliche Ausbesserung und zwar:
Die Schlossermeister 5—10 Prozent überall da. wo

nicht schon in den letzten Zeiten eine Lohnerhöhung
stattgefunden hat. Ein einheitlicher Minimallohn kann
für Schlosser nicht festgesetzt werden, weil unter diesem
Sammelnamen ganz verschieden ausgebildete Leute (Kunst-
schlosser, Bauschlosser, Mechaniker :c.) vereinigt sind.

Den Schreinern, Malern und Zimmerleuten wurde
ein Anfangslohn von 5 Fr. bei Ausweis über richtige
Vorbildung bewilligt; ein tüchtiger Arbeiter erhielte
Fr. 5.40.

Der Maurer, der sich über dreijährige Lehre und
einjährige Arbeit als Geselle ausweist, erhielte 5 Fr.
Anfangslohn; ein tüchtiger Arbeiter würde auf Fr. 5. 40
gelangen.

Gelernte Spengler erhielten Fr. 5.30 per Tag.
Bedingung dieser wesentlichen Lohnerhöhungen aber wäre,
daß sich die Arbeitersachvereine verpflichten, während der
nächsten drei Jahre keine neuen Forderungen zu stellen
und daß sie vorläufig von der Verkürzung der Arbeits-
zeit absehen.

Betreffend die Maurer ergibt sich, daß dieselben im
vergangenen Winter eine allgemeine Ausbesserung von
10 Cts. und dieses Frühjahr von 20 Cts. erhalten
haben. Sie würden nächstes Jahr weitere 20 Cts.
bekommen und so obige Lohnhöhe erhalten. Ihnen
käme auch die in Aussicht genommene Arbeitsverkürzung
zu gut, ohne daß sie selber streiken müßten.

2. Arbeitsverkürzung.
Die Meistervertreter erklärten, die Verkürzung in

Erwägung zu ziehen und auf die Traktanden zu nehmen,
me in der nächsten Zeit im allgemeinen schweizerischen
Meisterverband zu behandeln wären. Während sie in
s-chhnsragen auf jedem Platze gesondert vorgehen dürften,

dies betreffend die übrigen Arbeitsbedingungen statu-
frisch ausgeschlossen. Es sei wahrscheinlich, daß die
sirbeitsverkürzung aus 9'/« Stunden in nicht zu ferner
Zeit (i—z Jahre) durchgesetzt werden könne; ein Termin
vnne aber dem Gesamtverbaud nicht gestellt werden.

fiziellen Publikationen des Schweizer. Gewerbevereins) tS5

Auch seien die bestehenden Bauverträge in Betracht zu
ziehen.

Die Arbeitervertreter erklären demgegenüber, sie ver-
langen sofortige Einführung des 9'/s Stundentags, auf
die andern Punkte legten sie vorläufig kein Gewicht.
Als Gründe geben sie an, man könne dann mehr
Arbeiter beschäftigen, es gebe dann weniger Arbeitslose.
Sie vergessen, daß es sich um lauter Saisonarbeiter
handelt. Folge: Je mehr Leute auf dem Platz Basel
während der kurzen intensiven Bauzeit angestellt werden
müssen, umso mehr Arbeitslose wird es im Winter in
Basel haben.

Die Meister weisen umsonst daraus hin, daß bei
Saisonarbeit sehr wohl im Sommer etwas länger ge-
arbeitet werden kann, da genügend Arbeitszeit infolge
schlechter Witterung im Frühjahr, Herbst und Winter
ausfällt. Oft können die Arbeiter im Winter kaum
4^/s—5 Stunden beschäftigt werden und werden doch
behalten und für den ganzen Tag bezahlt. Die Bau-
geschäste arbeiten den größten Teil des Jahres mit Ver-
lust, den sie in der kurzen Sommerszeit wieder einholen
müssen. Es Heuchlet doch ein, daß es dann zweckmäßiger
und für die Allgemeinheit ersprießlicher ist, wenn nicht zu-
viel Leute für die kurze Zeit herbeigezogen werden müssen.

Somit ist auch dieser Vermittlungsversuch infolge
der Starrköpfigkeit der Ardeitervertreter gescheitert, denen
alles konzediert worden ist, was die Meister haben tun
können, ohne sich gegenüber ihrem Verbände etwas zu
vergeben.

Wenn sich die Kalamität nun monatelang hinaus-
zieht, so kann niemand den Meistern mehr einen Vor-
wurs machen. So wenig sie den Frieden gebrochen
haben, so sehr haben sie es sich angelegen sein lassen,
das Möglichste zu bieten. Für ihre Verantwortlichkeit
ist es der Meisterschaft nicht mehr bange.

Meisterverband des Bauhandwerks in Basel. In stark
besuchter Versammlung vom 17. Mai teilte das Präsi-
dium die Bestellung der Kommission mit, die der Vor-
stand zur geeigneten Verteilung der Kampfleitung ge-
schaffen hat. Es ist ein Zentralbureau errichtet und mit
Angestellten versehen worden; des fernern besteht ein
Finanzkomitee, ein Preßkomitee und eine Auskunststelle,
besetzt mit je 5 Mitgliedern. Nach Verlesung des Be-
richts über die Sitzung des schweiz. Baumeisterverbandes
in Zürich war über die gescheiterte offizielle Vermittlungs-
Verhandlung referiert und nachgewiesen, daß aus diesem
Wege nichts erreicht werden kann. — Der Zentralvor-
stand des schweiz. Baumeisterverbandes ließ der Ver-
sammlung mitteilen, daß er gemäß den Verbandsbe-
schlüffen vom 14 Mai die Basler Meister der weit-
gehendsten moralische nund finanziellen Unterstützung in
dem ihnen aufgezwungenen Kampfe versichere, dagegen
aber verlange, daß auch die bisher von der Schließung
nicht betroffenen Bahnbauten aufhören müßten. Darauf-
hin beschloß die Versammlung, daß auf den beiden
Bahnhöfen, falls unterdessen keine Einigung erfolgt,
der Hochbau am 22.Mai und der Tiefbau am
26. Mai eingestellt wird. Der Vorstand erhielt
einstimmig Vollmacht, die geeigneten Schritte zu tun,
damit diese Beschlüsse in Kraft treten.

Aussperrung in Basel. Die Vorsteher des Bau-
départements und des Departements des Innern werden
neuerdings zu Verhandlungen betr. die Beilegung der
Konflikte im Baugewerbe ermächtigt.

Ein Streikkrawall in Bern. Im Neubau Haas
(Brunnadern) arbeiten für die Firma Böfiger etwa 12
Schreiner von auswärts, die regelmäßig zu und von
der Arbeit durch Polizei begleitet werden, wozu sich
jeweilen auch eine Anzahl Streikender einstellte. Seit
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einigen Sagen mehrten ficfe tiefe ißatrouiHen ter ©trei»
fenben in auffälliger SBeife, unb überbieS fielen gelegent»
liefe Steuerungen, bie tätliche Singriffe befürdfeten liefeen.
Slm SienStag (16. 9Rai) fallen fttfe bie Arbeiter frü^ec
als gewoljnt dorn Arbeitsplan entfernt, unb bie ©trei»
fenben erfcfeienen bort ju fpät. darüber gaben fie bann
iferer SöfifebiQigung dor beut ißolijeigebäube AuSbruci
gär ben SRittwocfe abenb tourbe bie SBuefet» unb Se»

gleitmannfdfeaft bermafjen derftärft, bafj bie angebrofeten
©ewalttätigfeiten derfeütet toerben fodtert. S3ei ©cfelufj
ber Slrbeit toaren 26 fßolijiften auf beut ^Sla^e. Sie
©treifenben erfcfeienen aber ebenfalls in bis!)« nicfet
gefefeener ©tärle ; fie jät)Iten ettoa 80 bis 100 teilweife
mit Stödten bewaffnete ßeute, barunter folefee, bie der»
fdfeiebentlidfe dorbeftraft finb unb mit benen folibe SXrbeiter

fonft'feine ©emeinfcfeaft pflegen. Siefer §aufe beläftigte
nun*bie don ben ißolijiften begleiteten Arbeitswilligen
auf iferem ©ang ins Quartier unauffeötlidfe mit belei»

bigenben $urufen, pfeifen unb ©rölen 2c. Ser ißolijei»
mannfdfeaft gelang eS, untertoegS bie 9îamen don einigen
20 ber ©fanbalmadfeer mit ©icfeerfeeit feftjuftellen, fobafj
gegen tiefe Anzeigen eingereicht toerben fönnen. Sor
bem „Sflöfterli" aber tat fich ein Unbefannter ganz be=

fonberS IjetOor, unb bie ißolijei feielt eS für angezeigt,
ifen jur geftfteöung feiner gbentität feftzunefemen. Sem
wiberfefeten ftch feine ©enoffen. 9îacfe roieberfeolter
frudfetlofer Aufforderung beS bie Abteilung fomman»
bierenben Unteroffiziers liefe tiefer feine äRannfdfeaft
blanf gießen. Samit mar bie Autorität ber ißolizei
jofort mieber feergeftellt. Sie Arbeitsmitligen belogen
ifet Quartier, unb ber Arreftant mürbe auf bie SBadje
gebracht, roo fidfe ergab, bafe er nicht in Sern, fonbern
in einer ßanbSgemeinbe SBofenftfe feat. @r mürbe balb
mieber entlaffen. Sie ©treifenben mieberfeolten nacfefeer

dor bem ißolijeigebäube ifere Semonftration dorn dorigen
Abenb, unb ber feerbeigerufene SRegierungSfiattfealter
tonnte ftcfe mit eigenen Slugen überzeugen, bafe bie
mieberfeolten bringenben Sorfieüungen ber ©tabtpolijei
an bie ©taatSbefeörben wofelbegrünbet ftnb. Sie Situation
ift unfealtbar geworben. Sant ber energifcfeen unb
torretten Haltung ber ißolijei ift bieSmal ein fcfelimmer
ßufammenftofe nodfe berfeätet motten. 0b baS für
jebeSmal möglicfe fei, ift leitet fraglich, unb ber gegen»
märtige guftanb fdfeliefet ernfte ©efaferen in fidfe.

Sunt ©tfereinerftrei! in Sern. Ser ©dfereinermeifter»
berein in Sern fiefet fidfe deranlafet, auf einige in der»
fdfeiebenen Slättern erfdfeienenen Unmaferfeeiten tur^ fol»
genbeS zu antroorten : Sis jefet feat don ben organifierten
©tfereinermeiftern tein einziger ein ©eparatabfommen
mit bem ©treittomitee getroffen unb bie übertriebenen
gorberungen ber Arbeiter angenommen. @S roirb bieS
audfe fein 3J2itgIieb beS ©dfereinermeifterdereinS tun. Sm
Sericfet beS ArbeiterfetretärS pro April feeifet eS jmar
in ber „Sagroadfet," bafe eine Anjafel don ÜReiftern bie
gorberungen ber Arbeiter bewilligt feaben. ©o biel
uns betannt ift, ftimmt bas aber nur für bie beiben
„©enoffen" SBfeler in ber ßänggaffe unb SBälti an ber
fjSoftgaffe, efeemalige ißräfibenten beS ©cfereinetfadfedereins,
bie alfo gar nidfet anberS feanbeln tonnten. Son ben
übrigen SReiftem — audfe ben 9?idfetorganifierten — feat
unfereS SBiffenS feiner unterjeidfenet.

Streit in Sern. Sie ^Regierung beS ÄantonS Sern
feat eine öffentliche Sefanntmadfeung erlaffen, bafe alle
Anfammlungen unb Umzüge in ber ©tabt unb
im AmtSbejirl Sern, fomeit fie mit bem ©dfereinerftreif
im 8"fatnmenfeang ftefeen, der boten finb. Serfeinber»
ung Arbeitender unb jeter Setfudfe, burdfe Srofeung
ober ©eroalt Arbeitswillige don ber Arbeit abjufealten,
werben mit 3 Sagen ©efängnis beftraft.

IjieUm pubtitationen beS ©djroeijer. (8en>erbeoemn8) Dir. 8

Streif itt St. ©aHett. 3in ber am 10. 9Jtai in ber
Ufeler »fiaHe abgefealtene Setfammlung ber Arbeiter»
union mürbe in ber befannten fftefolutiou don
„^efecrcien ber SJteifterfdfeaft" gefprocfeen.

Ser .fjanbwcr fSmeiftcräerein don ©t. ©allen
unb Umgebung, fomie bie Innungen ber ©dfeloffer»
unb Sacfebedermeifter ittSbefonbere fefeen fidfe der»
anlafet, bicfcn dorn .gaune geriffenen uuöerautroort»
üdfeen Sormurf mit ©ntrüftung jurüdfju»
weifen.

Seber, weldfeer in lefeter geit bie feier iufzenierteu
©trcifc in rufeiget unb objeftidcr Söeife derfolgte, mar
gemife in ber ßage, an ,paub ber Satfacfeen zu beurteilen,
ob bie (paubmerfSmeifter biefeti fcfemereit Sormurf der»
bienen, ober ob nicfet oielmcfer bie Arbeiterderbänbe
bejiefeungSmeife bereu güferer ifeu beffer für ficfe be=

fealtcn feätten.
SBaS ift baS gemofente Silb ber ©treifbeioegntigen

Sie 2R ei ft er berufen ficfe auf bie gefefelidfe unb der»
traglich geregelten gegenfeitigen Stecfete unb ißflicfeten.
©omeit fie ben SBütifdfeen auf Slbänberung berfelben

ju ©unften ber Arbeiter Screcfetigung juerfennen fönnen,
werben biefelbeu gemäfert. Sie gälle, mo bie SJteifter
eine Seffcrfteßuug ju ifereu ©unften prätenbieren, finb
äufeerft felteue ©rfcfeeiuuugen. 3So fie dorfommen, ge=
fdfeiefet eS auf bem Sobcn beS SertrageS unb mit ge»
fefetidfeen SJtitteln. — ©iub baS §efeereien?

Sic Arbeiter aber fefeen ficfe über bie ifenen burdfe
©efefee unb Serträgc gezogenen ©reujeu dödig feinmeg.
SBentt ifereu Scgeferen innert ber jeweils fefer fur^ an»
beraumten griftcn nicfet bebingungSloS entfprocfeen roirb,
fo wirb unter Oöüigcr Slufeeracfetlaffung ber Sflicfeten
auS bem Sieuftdertrage unb ber (jntereffeu beS äReifterS
bie Arbeit eingeteilt. Sie Süttbigung fcfeeint für bie
gröfeere SReferjafel uufcrer Arbeiter ein überlebtes Snftitut
geworben ju fein.

9)fit ber blofeen Arbeitseinteilung jebocfe geben ficfe
bie ©treifenben nicfet jufricben. Sa eS trofe aller Agi»
tation audfe fecute nocfe Arbeiter gibt, welcfee Serträge
refpeftieren unb iferen ÜJtciftcr, mit bem fie oietteidfet
fcfeon Safere laug im beften ©iudcrnefemeu leben, nicfet
im ©tidfee laffen wollen, gilt eS, biefe „Serräter an
ber guten ©adfee" mit ©eroalt an ber Arbeit ju feinbertt.
StJfit welcfeen SRitteln bieS im Serlaufe lefeter SBocfee

anläfelicfe beS am 8. bS. auSgebrocfeenett ©cfelofferftreifS
gefdfeafe, barüber furj einige Angaben.

Anfang biefeS SRonatS ftetlte ber SRetatlarbeitcr»
derbanb eine Seifee neuer Softulate auf (betr. Serfürjung
ber Arbeitszeit, DJÎinimallofen, ©rfeöfeung beS ßofeneS,
Ueberftunben, ^afeltag, UnfaOderfidfeerung u. f. f.) (Sinem
ber ©t. ©aller ©cfeloffergefcfeäfte wagte man ju fefereiben,
feine 21 Arbeiter feätten fidfe bereits einftimmig biefen
gorberungen angefcfeloffen. AIS ber betreffenbe ÜReifter
feine Arbeiter barüber befragte unb eS jebem freiftetlte,
ju füttben ober zu ben biSfeerigctt Sebingungen Z"
bleiben, erflärten fid) fämtlicfee unterfcferiftlicfe mit lefe»

terem einderftanben. Ser betreffenbe ÏReifter unb feine
Kollegen gingen aber nocfe weiter unb erflärten ficfe

mit einer SÎcifee ber proponierten neuen Sebingungen, u. a.
audfe mit einer ßofencrfeöfeung einderftanben. Ser 5D?etaH=

arbeiterderbanb gab ficfe aber nicfet zufrieben, fonbern
Oerlangte don ben äJieiftern in einer Konferenz dorn
5. bS. uoefematige ©rwägung feiner ißoftnlate unb Ant»
mort. Qfeite lefetere abzuwarten, befcfelofj ber Serbanb
fcfeon am 6. abenbs ben ©treif für fämtlicfee Arbeiter
beS ©tfelofferfeanbmerfS unb derroanbter Srancfeeu unb
füferte ifeu feit ÜWontag ben 8. bS. burdfe.

3tt einer Anzafel don ©cfeloffereien wollten einzelne
Arbeiter in iferem eigenen uub iferer gamilien Sutereffe
dorn Streife niefets miffen unb weiterarbeiten. Um bieS

12» Jllustr. schweiz. Haudw. Zeitung (Organ für die >

einigen Tagen mehrten sich diese Patrouillen der Strei-
kenden in auffälliger Weise, und überdies fielen gelegent-
lich Aeußerungen, die tätliche Angriffe befürchten ließen.
Am Dienstag (16. Mai) hatten sich die Arbeiter früher
als gewohnt vom Arbeitsplatz entfernt, und die Strei-
kenden erschienen dort zu spät. Darüber gaben sie dann
ihrer Mißbilligung vor dem Polizeigebäude Ausdruck.
Für den Mittwoch abend wurde die Wucht- und Be-
gleitmannschaft dermaßen verstärkt, daß die angedrohten
Gewalttätigkeiten verhütet werden sollten. Bei Schluß
der Arbeit waren 26 Polizisten auf dem Platze. Die
Streikenden erschienen aber ebenfalls in bisher nicht
gesehener Stärke; sie zählten etwa 80 bis 100 teilweise
mit Stöcken bewaffnete Leute, darunter solche, die ver-
schiedentlich vorbestraft sind und mit denen solide Arbeiter
sonst'keine Gemeinschaft pflegen. Dieser Haufe belästigte
nun°die von den Polizisten begleiteten Arbeitswilligen
aus ihrem Gang ins Quartier unaufhörlich mit belei-
digenden Zurufen, Pfeifen und Grölen zc. Der Polizei-
Mannschaft gelang es, unterwegs die Namen von einigen
20 der Skandalmacher mit Sicherheit festzustellen, sodaß

gegen diese Anzeigen eingereicht werden können. Vor
dem „Klösterli" aber tat sich ein Unbekannter ganz be-

sonders hervor, und die Polizei hielt es für angezeigt,
ihn zur Feststellung seiner Identität festzunehmen. Dem
widersetzten sich seine Genossen. Nach wiederholter
fruchtloser Aufforderung des die Abteilung komman-
dierenden Unteroffiziers ließ dieser seine Mannschaft
blank ziehen. Damit war die Autorität der Polizei
sofort wieder hergestellt. Die Arbeitswilligen bezogen
ihr Quartier, und der Arrestant wurde auf die Wache
gebracht, wo sich ergab, daß er nicht in Bern, sondern
in einer Landsgemeinde Wohnsitz hat. Er wurde bald
wieder entlassen. Die Streikenden wiederholten nachher
vor dem Polizeigebäude ihre Demonstration vom vorigen
Abend, und der herbeigerufene Regierungsstatthalter
konnte sich mit eigenen Augen überzeugen, daß die
wiederholten dringenden Vorstellungen der Stadtpolizei
an die Staatsbehörden wohlbegründet sind. Die Situation
ist unhaltbar geworden. Dank der energischen und
korrekten Haltung der Polizei ist diesmal ein schlimmer
Zusammenstoß noch verhütet worden. Ob das für
jedesmal möglich sei. ist leider fraglich, und der gegen-
wärtige Zustand schließt ernste Gefahren in sich.

Zum Schreinerstreik in Bern. Der Schreinermeister-
verein in Bern sieht sich veranlaßt, aus einige in ver-
schiedenen Blättern erschienenen Unwahrheiten kurz sol-
gendes zu antworten: Bis jetzt hat von den organisierten
Schreinermeistern kein einziger ein Separatabkommen
mit dem Streikkomitee getroffen und die übertriebenen
Forderungen der Arbeiter angenommen. Es wird dies
auch kein Mitglied des Schreinermeistervereins tun. Im
Bericht des Arbeitersekretärs pro April heißt eS zwar
in der „Tagwacht," daß eine Anzahl von Meistern die
Forderungen der Arbeiter bewilligt haben. So viel
uns bekannt ist, stimmt das aber nur für die beiden
„Genossen" Wyler in der Länggaffe und Wälti an der
Postgasse, ehemalige Präsidenten des Schreinerfachvereins,
die also gar nicht anders handeln konnten. Von den
übrigen Meistern — auch den Nichtorganisierten — hat
unseres Wissens keiner unterzeichnet.

Streik in Bern. Die Regierung des Kantons Bern
hat eine öffentliche Bekanntmachung erlassen, daß alle
Ansammlungen und Umzüge in der Stadt und
im Amtsbezirk Bern, soweit sie mit dem Schreinerstreik
im Zusammenhang stehen, verboten sind. Verhinder-
ung Arbeitender und jeder Versuch, durch Drohung
oder Gewalt Arbeitswillige von der Arbeit abzuhalten,
werden mit 3 Tagen Gefängnis bestraft.
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Streik in St. Gallen. In der am 10. Mai in der

Uhler-Halle abgehaltene Versammlung der Arbeiter-
union wurde in der bekannten Resolution von
„Hetzereien der Meisterschaft" gesprochen.

Der Handwerksmeisterverein von St. Gallen
und Umgebung, sowie die Innungen der Schlvs ser-
und Dachdeckermeister insbesondere sehen sich ver-
anlaßt, diesen vom Zaune gerissenen uuverautwort-
lichen Vvrwurf mit Entrüstung zurückzu-
weisen.

Jeder, welcher in letzter Zeit die hier inszenierten
Streike in ruhiger und objektiver Weise verfolgte, war
gewiß in der Lage, an Hand der Tatsachen zu beurteilen,
ob die Handwerksmeister diesen schweren Vorwurf ver-
dienen, oder ob nicht vielmehr die Arbeiterverbände
beziehungsweise deren Führer ihn besser für sich be-

halten hätten.
Was ist das gewohnte Bild der Streikbewegungen?

Die Meister berufen sich ans die gesetzlich und ver-
traglich geregelten gegenseitigen Rechte und Pflichten.
Soiveit sie den Wünschen auf Abänderung derselben

zu Gunsten der Arbeiter Berechtigung zuerkennen können,
werden dieselben gewährt. Die Fälle, wo die Meister
eine Besserstellung zu ihren Gunsten prätendieren, sind
äußerst seltene Erscheinungen. Wo sie vorkommen, ge-
schieht es auf dem Boden des Vertrages und mit ge-
schlichen Mitteln. — Sind das Hetzereien?

Die Arbeiter aber setzen sich über die ihnen durch
Gesetze und Verträge gezogenen Grenzen völlig hinweg.
Wenn ihren Begehren innert der jeweils sehr kurz an-
beraumten Fristen nicht bedingungslos entsprochen wird,
so wird unter völliger Außerachtlassung der Pflichten
aus dem Dieustvertrage und der Interessen des Meisters
die Arbeit eingestellt. Die Kündigung scheint für die
größere Mehrzahl unserer Arbeiter ein überlebtes Institut
geworden zu sein.

Mit der bloßen Arbeitseinstellung jedoch geben sich
die Streikenden nicht zufrieden. Da es trotz aller Agi-
tation auch heute noch Arbeiter gibt, welche Verträge
respektieren und ihren Meister, mit dem sie vielleicht
schon Jahre laug im besten Einvernehmen leben, nicht
im Stiche lassen »vollen, gilt es, diese „Verräter an
der guten Sache" mit Gewalt an der Arbeit zu hindern.
Mit welchen Mitteln dies im Verlaufe letzter Woche
anläßlich des am 8. ds. ausgebrvchenen Schlvsserstreiks
geschah, darüber kurz einige Angaben.

Ansang dieses Monats stellte der Metallarbeiter-
verband eine Reihe neuer Postulate auf (betr. Verkürzung
der Arbeitszeit, Minimallohn, Erhöhung des Lohnes,
Ueberstunden, Zahltag, Unfallversicherung u. s. f.) Einem
der St. Galler Schlossergeschäfte wagte man zu schreiben,
seine 21 Arbeiter hätten sich bereits einstimmig diesen

Forderungen angeschlossen. Als der betreffende Meister
seine Arbeiter darüber befragte und es jedem freistellte,
zu künden oder zu den bisherigen Bedingungen zu
bleiben, erklärten sich sämtliche unterschristlich mit letz-
terem einverstanden. Der betreffende Meister und seine

Kollegen gingen aber noch weiter und erklärten sich

mit einer Reihe der prvpouierten neuen Bedingungen, u. a.
auch mit einer Lohnerhöhung einverstanden. Der Metall-
arbeiterverband gab sich aber nicht zufrieden, sondern
verlangte von den Meistern in einer Konferenz vom
5. ds. nochmalige Erwägung seiner Postulate und Ant-
wort. Ohne letztere abzuwarten, beschloß der Verband
schon am 6. abends den Streik für sämtliche Arbeiter
des Schlvsserhandwerks und verwandter Branchen und
führte ihn seit Montag den 8. ds. durch.

In einer Anzahl von Schlossereien wollten einzelne
Arbeiter in ihrem eigenen uud ihrer Familien Interesse
vom Streike nichts wissen und weiterarbeiten. Um dies
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3" berl)inbern, werben bie SBerffiätten bon ben Streifen»
oen belagert, bie Arbeitswilligen infultiert, bebrofjt, ja
jogar — p^otograpfjiert, um

'

als „Ö5eädE)tete" nact)f)er
m ben Arbeitertofalen an ben granger gelängt ju
gerben. ÜJlatt erlaubt fict» biefeê unerhörte Vorgehen
nicht etwa nur gegenüber ben fflîitgliebern ber Arbeiter»
berbänbe, fonberrt aud) gegenüber nic^torganifierten
Arbeitern. Sogar ïaubftumme werben bearbeitet, jreten
bie Arbeitswilligen aus ber äßerfftätte, fo l)ält man
ifjnen in bemonftratiöer Sßeife eine ïafel üorS ©eficht
wit ber Auffdljrift „ÇilfSOerein für Arbeitswillige" unb
begleitet biefelben burch bie Strafen.

9îidE)t genug bamit. ®onnerStag (11.) abenbS, als
ein über 50 Safyre alter Arbeiter fein ©efdjäft ücrlieg,
Würbe er an jebem Arm bon einem SBurfd^en gepacft
Wib mit hochgehaltener îafel „Streifbrecher" burch bie
®frageu geführt, bis er fich in ein §aus flüchten fonnte.
wart foHte glauben, bag berart unerhörte, ftrafwürbige
§anblungen im freien Schweijerlanbe unmöglich fein
füllten.

St. ©allen foil borläufig ben angefiinbigteii ©enerol'
ütetf nid)t erholten. Sonntag ben 21. Sütai würbe in
einer bon über 1000 ÜJiann befugten Arbeiterberfamm»
lung oon allen Seiten bon einem ©eneralauSftanb
Abgeraten. Sorerft foHen ade rechtlichen utib frieblichen
Rittet berfucht werben, um bie ®emeinbebel)örbe ju
einer ^urüdtnahme ber berfchärften ijSolijeibeftimmungen
3u beranlaffen. Sßeiter würbe ber gegenwärtige $eit=
Pnnft gur Snfjenierung eines ©efamtauSftanbeS als
nngünftig erachtet, weil in anberen Stäbten [ich eine
fltoge $al)l Arbeiter bereits im AuSftanb befinben, bie

Streiffaffen teer feien unb bott auswärts nicht auf
bamhafte Unterftüfcung eines ©eneralftreifeS gerechnet
Werben fönnte. Setreffenb Beilegung beS Streifs ber
Schlöffet unb Saçhbedfer würbe befchloffen, baS regier»
ungSrätliche SlermittlungSberfahren in Anfpruih ju net)»
Wen, fofertt fich bie Arbeitgeber überhaupt auf Sßer»

hanblungen eiulaffen wollen. Um ben ©emeinberat gur
äurüdfnahme ber bon feiner ißolijeifommiffion erlaffenen
berfchärften polizeilichen SBorfchriften, nach welchen bie
®ebrohung unb löefchimpfung bon Arbeitern unb Arbeit»
fiebern, bereit ißerfolgung unb iöeläftigung auf S3ahn»
höfen, öffentlichen fßlä^en, Strogen, in Verbergen ober
Göirtfdhaften, fowie bie 33el)inberung bon Arbeitern bei
ihrer Arbeit ober bei ihrem ©ange 511 unb bon ber
Arbeit ftrafrechtlich berfolgt werben foil, ju beranlaffen,
fad SDtontag Stachmittag ein gcofjer SemonftrationSjug
^er gefamten Arbeiterschaft ftattfinben, ber borerft bor
kern eben zufammengetretenen ©rogen 9?at unb nachher
öpr bem ftäbtifdgen 9?atf)aufe bemonftrieren fod. 93ei

öiefer ©elegenheit wirb bem Stabtammann eine DîefurS»

J<hrift zu Rauben beS ©emeinberateS gegen bie 93er=

fügung feiner ißotizeifommiffiou überreizt werben.
$>er Streif in Jorgen ift beenbigt. 5)er bon ben

vorgener Snbuftrieden bezeichnete AuSfchug hat mit ben
Arbeitern bon SBiber & Sie. unb ber ©emerffchaft eine
Einigung erzielt. ®ie gorberung ber 9Vüfiünbigen
Arbeitszeit würbe bon ben Arbeitern faden gelaffen
W)b bie Sohnberhältniffe in einer adfeitig befriebigenben
Keife erlebigt.

$er IDlaurer- unb §anblangerftreif in SSebet), ber
W't 11. April anbauerte, würbe am 20. üftai burch ®rr=
Wittlung beS fantonalen UnternehmerberbanbeS beige»
Wgt. ®te Arbeit würbe am ÏRoutag wieber aufgenommen.

Arbeits- und Cieferungs-Uebertragungeit.
(9lmtlid)e 0riginal=3JlitteiIungen.) -Kadjbruct oerboten.

.^'totiterung beS ffiadtoerfd ßiirich in ©djlicrcn. Die eifernen
'""iftriitHoiien für bad neue 9lpparatcu= uttb Dteitiigergebäube

?" ©ifengiefierei in 3iirid), unb an bie atftieugefeafdiaftlllb. SBufi & ©0. ut Söafel ; bie gieferung non ©ifenträaern an
8W & .©twrli, ©ebr. ^eftalo^i & ©ie unb Sliug

©djod) & ßte., ade tu 3urtd).
Die Scb», flautet» unb «erfebarbeiten für bad nene Kohlen»

magasin tut ©ad toer! SBern an SBradjer & Ribnier, ©auqefdiäft
in SBerit. ' ' '

«nuten fiir bie eibg. flumtiondfabrif in Slttborf. Die SDtaurer»
unb ©tembaueratbeiten für bad p erfteüenbe aJietaûinaqanu,
etneê 9Jiagapngebaubeë fur Sôlunitionëïifteu unb eines ißactraumes
fur bte eibg. 2Hunttton§fabrif in Slltborf an bie Unternehmung
fleter Naumann, «aunietfter tu Attborf, unb pfribotin ®onauer
Saumeifter in Süfmadjt.

fîaualifation Safel. Stanat Sihibedftrafte an Çeinr. ©berharb •
Kanal Çagenauerftrage an §anê ©bertjarb ; Kanal gabritftraûé
an 3-rei) & ©berle ; Kanal Kofjleuftrafie an fjr. Krauü, alle in
Söafel.

«au einer ^ochfbannnugSleitnnfl bon gtrfa 30 Km. l'ange fiir
bie ©leftra «aftllanb, l'ieftal. Çodffpannungëleitung non 30 Km.
Säuge, ©eftmbärnehe, StranSformatorenftatiouen unb Çauêinftalla»
tioneit ber ©emeinben Drntalingen, ïHot!)cnflul), Slnroil, Oltingen,
2Ben§lingeu, 3e0li"Sen unb SKinterftngen an Kumntler & ©ie. itt
aiarau; bie ©eîunbarnehe, Slrangformatorenftationen unb Çau§=
inftaHationen ber ©eme'inbeit «uns unb .pemmifen an SBolUqer &
Oberer, Safel.

Weftbauten für bad III. ©ibg. 7vlobert=Sc^iit>enfeft in Binningen.
ßimmerarbeitcu an 3- «»g- «ogt»@ürtler, aillfdjmil; ©egeltud)»
bebad)img an ©ottfrieb ©i)fht, iöafel; eleftrifdje 8üuteinrid)tung
an igattl ©rohmann, ®afel; eleftrifdje S8eleud)tung an ©letira
SöirSecf.

Steubau ber latbol. Kirche unb «farrbaitd l'intbal. ®ie ©rb=,
OTaurer» unb 3Piuetitarbeiteti att bad Söaugefdjäft fKub. Stüfp;
2leblt) in ölarus ; bie ©teinnteh» unb ©ranitarbeiten ait Qulinê
93urtfd)er in Oiapperëmil; bie 3'"""cravbeiten an Anfänger &
©ohne, Qimmermeifter, itt 2intf)a(.

©cuteinbebanaiitt ©labt ©t. ©allen, gieferung ber ©ranüfrei»
treppenaulage ait ber fjkftalojgiftrafiè an 3oi)d. iHütje, ffllarmor»
ttnb ©ranit=3nbuftrie, ©t. ©allen.

SHenobicrunq bed ©emeinbebaufed înp. gjlaurer» unb ©tetn»
hauerarbeiten an £>ä). geemann, ©augefd)äft, Siig; @d)loffer»
arbeiten an ülb. gehmann, ©cglofferei, 3fbg ; fOlalerarbettett per»
teilt an SBroe. aiffeltranger, .Çans Slffeltranger unb S. ©d)är»
©djuler, alle tit 2ap.

91. 93. Stint & Sie. 91. ©., 9lrbou. gieferung ber ©ranitein»
faffungëfocfel au 3ol)é. Siühe, 3Karmor» unb ©raniSQnbiiftrie in
©t. ©allen.

©iiterjufammcnlegunqduitternebmen in ©antd. gieferung non
450 m 2 Fretter unb 2300 ©tücf pfählen an 3- ©djerrer unb
Dürr, Sotqbanblung in ©ams.

©cbulhandnenbau 1143ittenbad). gieferung fämtlidjer ©ranit»
arbeiten an 3ol)8. Mühe, SHarmor» unb ©ranit^nbuftrie, ©t.©aden.

9lbbrmb ber alten Kirche in Diiditerduiil an S. ©djerrer, 93au»
meifter, 9tic^terêit)il.

©dmlbaudbau SKenbotf bet @t. ©adtn. gieferung ber ©ranit»
treppenanlagc an 3ohd. Dtühe, 9Jiarmor» unb ©ranit=3nbuftrie,
©t. ©aden.

2)ad Slfftrijitätdmerf Siitlcbucb hat bie aiudführung fümtlidier
eleftrifdjer Çauëinftadationen an 3. ©d)önenberger' & ©ohne
elettrotcdjmfdjed 93ureau unb Suftadatiouëgefdjâft in Sern, über»
tragen.

Aenabation ber Kitdie unb bed îurmed in Sötlebingen. Die
SOtaurer» unb «erpuparbeit an ©. äBanner, SHaurermeifter in
SBilcf)ingen ; IlUalerarbeit an ©affer, ÜKaler, feadau ; ©chreiner»
arbeit an Rill). §aufer, @d)reiiter, Drafabingen; ©penglerarbeit
an Dh- Küdiug, ©pengier, Rilchingen. Sauführer : 31. Vieler in
gauerthalen.

Rafferucrforgung «ttidmil (48cm). ©ämt(id)e 9lrbeiten unb
gieferungen an U. Sofiharb, 93augefd)äft, ßürid).

RafferPctforgnng Rangen bei Clten. ©ämtlidie 3lrbeileit unb
gieferungen an ©uggenbühl & ÜJtüder, 3ürid).

Die iiiauret» unb ©teinbauerarbeiten ber neuen ©taaldbanf in
gretburg an bte 3-truta Saloisberg & Sie. in ^reiburg.

Kirchturm Cftetfingcn. ©rftedung oon jirfa 45 3Jieter ©rat»
bled) auf 'Dem ^trdjturm Ofterfingen an ^aî. 9Jh'tller, épenaler-
metfler, ©adjltngen.

Stitellitufl etned üfcrfdiutied »am Srlenbad) bid 9labadi in >Ztta
an f$-tbel Ketfer, ^Bauunternehmer in 3ug.

Korrettion ©rünauftrajje 93ucbd (@t. ©allen), ©ranitraiibftein»

©t ©a'tlei?" ®^W;mor= unb ©ranit ^ubuftrie in

"s ©efdiäftdband ber Konfiimgenofftn»
jdiaft ötel. ©amtltdje ^Irbetten an ©eb. @d)neiber in Äiel.
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zu Verhindern, werden die Werkstätten von den Streiken-
den belagert, die Arbeitswilligen insultiert, bedroht, ja
sogar — photographiert, um als „Geächtete" nachher
in den Arbeiterlokalen an den Pranger gehängt zu
werden. Man erlaubt sich dieses unerhörte Vorgehen
nicht etwa nur gegenüber den Mitgliedern der Arbeiter-
verbände, sondern auch gegenüber Nichtorganisierten
Arbeitern. Sogar Taubstumme werden bearbeitet. Treten
die Arbeitswilligen aus der Werkstätte, so hält man
ihnen in demonstrativer Weise eine Tafel vors Gesicht
wit der Aufschrist „HilfsVerein für Arbeitswillige" und
begleitet dieselben durch die Straßen.

Nicht genug damit. Donnerstag (11.) abends, als
ein über 50 Jahre alter Arbeiter sein Geschäft verließ,
wurde er an jedem Arm von einem Burscheu gepackt
und mit hochgehaltener Tafel „Streikbrecher" durch die
Straßen geführt, bis er sich in ein Haus flüchten konnte.
Man sollte glauben, daß derart unerhörte, strafwürdige
Handlungen im freien Schweizerlande unmöglich sein
sollten.

St. Gallen soll vorläufig den angekündigten General-
vreik nicht erhalten. Sonntag den 21. Mai wurde in
einer von über 1000 Mann besuchten Arbeiterversamm-
lung von allen Seiten von einem Generalausstand
abgeraten. Vorerst sollen alle rechtlichen und friedlichen
Mittel versucht werden, um die Gemeindebehörde zu
einer Zurücknahme der verschärften Polizeibestimmuugen
Zu veranlassen. Weiter wurde der gegenwärtige Zeit-
Punkt zur Inszenierung eines Gesamtausstandes als
ungünstig erachtet, weil in anderen Städten sich eine
große Zahl Arbeiter bereits im Ausstand befinden, die
Streikkassen leer seien und von auswärts nicht auf
namhafte Unterstützung eines Generalstreikes gerechnet
werden könnte. Betreffend Beilegung des Streiks der
Schlosser und Dachdecker wurde beschlossen, das regier-
ungsrätliche Vermittlungsverfahren in Anspruch zu neh-
wen, sofern sich die Arbeitgeber überhaupt auf Ver-
Handlungen einlassen wollen. Um den Gemeinderat zur
Zurücknahme der von seiner Polizeikommission erlassenen
verschärften polizeilichen Vorschriften, nach welchen die

Bedrohung und Beschimpfung von Arbeitern und Arbeit-
fiebern, deren Verfolgung und Belästigung auf Bahn-
Höfen, öffentlichen Plätzen, Straßen, in Herbergen oder
Wirtschaften, sowie die Behinderung von Arbeitern bei
ihrer Arbeit oder bei ihrem Gange zu und von der
Arbeit strafrechtlich verfolgt werden soll, zu veranlassen,
soll Montag Nachmittag ein großer Demonstrationszug
ber gesamten Arbeiterschaft stattfinden, der vorerst vor
bem eben zusammengetretenen Großen Rat und nachher
vor dem städtischen Rathause demonstrieren soll. Bei
dieser Gelegenheit wird dem Stadtammann eine Rekurs-
ichrift zu Handen des Gemeinderates gegen die Ver-
lügung seiner Polizeikommissivu überreicht werden.

Der Streik in Horgen ist beendigt. Der von den
Horgener Industriellen bezeichnete Ausschuß hat mit den
Arbeitern von Biber à Cie. und der Gewerkschaft eine
Einigung erzielt. Die Forderung der 9V« stündigen
Arbeitszeit wurde von den Arbeitern fallen gelassen
?wd die Lohnverhältnisse in einer allseitig befriedigenden
Weise erledigt.

Der Maurer- und tzandlaugerstreik in Vevey, der
wfi 11, April andauerte, wurde am 20. Mai durch Ver-
wittlung des kantonalen Unternehmerverbandes beige-
wgt. Die Arbeit wurde am Montag wieder aufgenommen.

Arbeitt- un<l cieferungs-Uebertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten,

Dachf^/'àimg des Gaswerks Zürich in Schlieren. Die eiserne»
"Konstruktionen für das neue Apparaten- und Reinigergebäude

ar"..îEisengießerei in Zürich, und an die Aktiengesellschaft
Alb. Büß à Co. m Basel; die Lieferung von Eisenträger» au«à ^ Cie Fäh k Stierli, Gebr. Pestaîozzi à Me NZlius
Schoch à Cue., alle ru Zurich.

Die Erd-, Maurer- und Bersctzarbeiten für das neue Kohlen-
magazin im Gaswerk Bern au Bracher är Widmer, Bauqeschäft
in Bern. ->>,«,

Bauten für die cidg. Munitionsfabrik in Altdors. Die Maurer-
in.d Memhauerarbeiten für das zu erstellende Metallmaqazin,
eines Magazingebandes für Munitionskisten und eines Packraumes
fur die e,dg. Munitionsfabrik in Altdorf an die Uuternehnn.nq
Peter Baumann, Baumeister in Altdorf, und Fridolin Donauer
Baumeister in Küßnacht.

Kanalisation Bafel. Kanal Klpbeckstraße an Heinr. Eberhard-
Kanal Hagenauerstraße an Hans Eberhard; Kanal Fabrikstraße
an Freu à Eberle; Kanal Kohlenstraße au Fr. Krauß, alle in
Basel.

Bau einer Hochspannungsleitung von zirka fil» Km. Länge für
die Elektra Baselland, Liestal. Hochspannungsleitung von 30 Kni.
Länge, Sekundärnetze, Transforniatoreustatiouen und Hausinstalla-
tionen der Gemeinden Ornialingen, Rothenfluh, Anivil, Oltingen,
Wenslingeu, Zeglingeu und Wintersingen an Kummler K. Cie. in
Aarau; die Sekundärnetze, Transformatorenstationen und Haus-
installationen der Gemeinden Buus und Hemmiken an Völliger â
Oberer, Basel.

Festbauten für das III. Eidg. Flobert-Schiitzenfest in Binningen.
Zimmerarbeiten a» I. Aug. Vogt-Gürtler, Allschwil; Segeltuch-
bedachung an Gottfried Gusin, Basel; elektrische Läuteinrichtung
an Paul Großmann, Basel; elektrische Beleuchtung an Elektra
Birseck.

Neubau der kathol. Kirche und Pfarrhaus Linthal. Die Erd-,
Maurer- und Zementarbeiten au das Baugeschäft Rud. Stüßi-
Aeblu in Glarns; die Steinmetz- und Granitarbeiten an Julius
Burtscher in Rappersivil; die Zimmerarbeiten an Jnfauger à
Söhne, Zimmermeister, in Linthal.

Gemeilldebaiiaint Stadt St. Gallen. Lieferung der Granitfrei-
treppenanlage an der Pestalozzistraße an Johs. Rühe, Marmor-
und Granit-Industrie, St. Gallen.

Renovierung des Gemeindehauses TM. Maurer- und Stein-
hauerarbeiten an Hch. Leemann, Baugeschäft, Töß; Schlosser-
arbeiten an Ad. Lehmann, Schlosserei, Töß; Malerarbeiten ver-
teilt an Wwe. Affeltranger, Hans Affeltranger und I. Schär-
Schuler, alle in Töß.

A. B. Heine K Cie. A. G., Arbou. Lieferung der Granitein-
fassungssockel an Johs. Rühe, Marmor- und Granit-Industrie in
St. Gallen.

Gütcrzusammclllegunqsuntcrnehmcn in Gams. Lieferung von
450 m 2 Bretter und 2300 Stück Pfählen an I. Scherrer und
Dürr, Holzhandlung in Gams.

Schulhausneubau Wittenbach. Lieferung sämtlicher Granit-
arbeiten an Johs. Rühe, Marmor- und Granit-Industrie, Ställen.

Abbruch der alten Kirche in Richterswil an H. Scherrer, Bau-
meister, Richterswil.

Schulhausbau Neudorf bei St. Gallen. Lieferung der Granit-
treppenanlage an Johs. Rühe, Marmor- und Graiiit-Jndustrie.
St. Gallen.

Das Elektrizitätswerl Entlebuch hat die Ausführung sämtlicher
elektrischer Hausinstallationen an I. Schönenberger' à Söhne
elektrotechnisches Bureau und Jnstallationsgeschüft in Bern, über-
tragen.

Renovation der Kirche und des Turmes in Wilchingen. Die
Maurer- und Verputzarbeit an S. Wanner, Maurermeister in
Wilchingen; Malerarbeit an I. Gasser, Maler, Hallau; Schreiner-
arbeit an Wilh. Hauser. Schreiner, Trasadingen; Spenqlerarbeit
an Th. Külling, Spengler, Wilchingen. Bauführer: A. Vieler in
Feuerthalen.

Wasserversorgung Attiswil (Bern». Sämtliche Arbeiten »ud
Lieferungen an U. Boßhard, Baugeschäft, Zürich.

Wasserversorgung Wangen bei Ölten. Sämtliche Arbeiten und
Lieferungen an Guggenbühl à Müller, Zürich.

Die Maurer- und Steinhauerarbeiten der neuen Staatsbank in
Freiburg an die Firma Salvisberg à Cie. in Freiburg.

Kirchturm Ostcrfingcn. Erstellung von zirka 45 Meter Grat-
blech dem Kirchturm Osterfingen an Jak. Müller, Spenaler-
meister, Gachlingen.

Erstellung eines Uferschutzes vom Erlenbach bis Aabach in Zua
an Fidel Keiser, Bauunternehmer in Zug.

Korrektion Grünaustraße Buchs (St. Gallen». Granitrandstein-

St Gallen"" ^ Bühe, Marmor- und Granit-Industrie in

î Wohn- und Geschäftshaus der Konsnmqcnossen-
Schaft Ziel. Sämtliche Arbeiten an Geb. Schneider in Viel.
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